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In den HELIOS Kliniken hat man sicherlich auch schon 
die Frage gestellt: Warum brauchen unsere Kranken-
häuser eigentlich eigene Apotheken?

Sprechen nach Ihrem Erachten auch Gründe für 
das Auflösen von in Krankenhäusern bestehenden 
 Apotheken?

Die Versorgung der HELIOS Kliniken mit eiligen Arz-
neimitteln, Medizinprodukten und sonstigen Apothe-
kengütern wäre auch über sogenannte krankenhaus-
versorgende öffentliche Apotheken möglich. Dies wird 
ja auch praktiziert. Welche Argumente sprechen Ihrer 
Meinung nach besonders für diesen Weg? Was bliebe 
für Sie andererseits dann aber auf der Strecke bzw. 
liefe weniger gut?

Fragen an die Leiterin des Konzerneinkaufs 
der HELIOS Kliniken,  
Frau Adelheid Jakobs-Schäfer

Adelheid Jakobs-Schäfer, Leiterin Konzerneinkauf, HELIOS Kliniken GmbH, 
Friedrichstraße 136, 10117 Berlin 
Prof. Dr. Egid Strehl, Direktor der Apotheke des Universitätsklinikums 
Freiburg, Hugstetter Straße 55, 79106 Freiburg

Adelheid Jakobs-Schäfer, 
Berlin
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Kümmern sich die Apotheker Ihrer Häuser aus Ihrer 
Sicht genau um die richtigen Themen? Was betrachten 
Sie persönlich als die Kernaufgabengebiete von Klinik-
apothekern?

Apotheker haben ein breit gefächertes naturwissen-
schaftliches Grundstudium. Prädestiniert dies Pharma-
zeuten Ihrer Meinung nach auch für andere Tätigkeiten 
in einem Klinikbetrieb als nur für den Arzneimittelsek-
tor? Welche anderen Tätigkeitsfelder könnten Apothe-
ker demnach noch besetzen bzw. dort mitwirken? Gibt 
es hierzu eventuell sogar schon Vorbilder in HELIOS 
Kliniken?

Ist die direkte Kommunikation der Apotheker mit Sta-
tions- und Oberärzten zum Beispiel über Einkaufsent-
scheidungen, Therapieoptimierungen oder Potenziale, 
die Arzneimittelkosten zu senken, für Sie ausreichend? 
Wie bewerten Sie die Bemühungen, Apotheker als Teil 
des therapeutischen Teams auf Station direkt am Pati-
entenbett zu etablieren und hier – wo erforderlich – 
Therapieentscheidungen auch unter pharmakoöko-
nomischen Gesichtspunkten zu beeinflussen?
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Wo sollten oder könnten die Apotheker Ihrer Kliniken 
die Ärzte bei ihrer Arbeit besser als bisher unterstüt-
zen? Ich frage Sie dies einerseits hinsichtlich eines 
sich abzeichnenden Ärztemangels und anderseits 
mit Blick auf neue von uns Krankenhausapothekern 
vielerorts angebotene Tätigkeitsfelder für Apotheker, 
zum Beispiel eine Medikamentenanamnese bei der 
Patientenaufnahme und/oder ein Apotheker-Entlass-
gespräch zur korrekten Fortführung der Medikation im 
häuslichen Bereich.

Haben die Apotheker Ihrer Kliniken Ihrer Ansicht nach 
ihr jeweiliges Arzneimittelsortiment schon genügend 
standardisiert? Was muss hier noch verbessert werden?

Wo erleben Sie in Gesprächen mit Apothekern der 
HELIOS Kliniken GmbH eher Informationslücken oder 
Defizite hinsichtlich kaufmännischer oder betriebswirt-

schaftlicher (Vor-)Kenntnisse, die Sie für deren best-
mögliche Vernetzung in Ihrer Unternehmenshierarchie 
unbedingt voraussetzen?

Was ist Ihrer persönlichen Meinung nach zukünftig die 
größte Herausforderung für Apotheker, die in Kliniken 
arbeiten?

Frau Jacobs-Schäfer, wir danken Ihnen sehr für Ihre 
Ausführungen!


